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Am zwanzigsten Tag des großen Prozesses meldete sich ein
neuer Zeuge.

«Sind Sie Tatzeuge?»
«Nein! Dabei war ich nicht.»
«Woher wissen Sie denn das alles so genau?»
«In der Zeitung habe ich es gelesen!»

A : Wo-n-ich mich re/brtändig gmachc ba, ba«
icb zz/Vr gba, a/r mini /nfei/igänz /»

R. : «/cb ban a« mit ««£ ag/a«ge /»

«Was machen Sie denn in der Zelle?
Schon eine halbe Stunde stehen Sie da
und haben noch kein Wort gesprochen.»

«Entschuldigen Sie, mein Herr, aber ich
telephoniere mit meiner Frau.»

«Ich habe jetzt endgültig beschlossen, Otto nicht zu heiraten!»
«Warum denn? Ist dir was Schlechtes über ihn zu Ohren

gekommen?»
«Nein — aber ich kann ihn trotz aller Mühe nicht dazu ver-

anlassen, um meine Hand anzuhalten!»

Der Rennbahnbesucher lief zum Totalisator zurück.
«Sie haben mich falsch ausgezahlt!» rief er.
«Das ist mir ganz gleichgültig», schrie der Kassier da-

gegen. «Hätten Sie Ihr Geld gleich nachgezählt! Ich lasse mich
auf nichts mehr ein!»

Der Rennbahnbesucher wandte sich ab.
«Auch recht», sagte er, «Sie hatten mir hundert Mark zu

viel gegeben!»

Im Examen. «Hören Sie, junger
Mann — an welcher höhern Bildungs-
anstalt haben Sie sich eigentlich diesen
gründlichen und außerordentlich umfas-
senden Mangel an Kenntnissen erwor-
ben?»

«Was haben Sie eigentlich an den
Würstchen auszusetzen?»

«Die Zipfel gefallen mir nicht.»
«Sie wissen doch, daß jede Wurst zwei

Zipfel hat.»
«Das schon, aber die hier sind mir zu

nahe beieinander.»

«b/a/£ ibn /erf, £'di, ronU rcbwimmf
er ««5 wieder weg /»

Fremdsprache. «Hatten Sie viel
Schwierigkeiten mit Ihrem Englisch, als
Sie in London waren?»

«Ich nicht, aber die Londoner.»

Hilfsbereit. «Manchmal ist mir,
als ob ich mich töten sollte. Was soll ich
nur tun, Herr Doktor?»

«Ueberlassen Sie das nur ruhig mir.»

«1/m Gotter wi//en / ffi'«ccfee»/*

«iVan«, £/err Ober, ei« Strich Pne« im Gm/cjsc/? / ?»

«Verzeih#«# - dar P/erd wird eben «bera// vom zlwto verdrängt...»

«Fräulein Susi, mir fehlt der Ausdrude
für den Eindruck, den Sie auf mich
machen!»

«Leider.auch die Einsicht, wie wenig
Aussicht Sie bei mir haben!» «A/«//er, wo birt dw ?»

Aussichtsloses Geschäft
«Afit dem, war Sie bei mir rebon zerbrochen babe«, bönnte« Sie einen Porzei/an/aden aw/macben, Lina/»
«Wer wird mir dar zerbrochene Gercbirr abhaa/en, gnädige Era»?»

«Zu welcher Familie gehören die Go-
rillas?»

«Wir wohnen erst seit vierzehn Tagen
in diesem Haus und kennen noch nicht
alle Familien!»
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